
katholisch bleibende pannung ZWI1- Wınter lang und kalt, dann omMm der
schen Kollegıjalıtäts- und Primatsmo- Frühling stürmischer, mıt unbän-
ment aufmerksam. Seine These ist aber diger Kraft und friıischem Wınd Nur WeI

insbesondere Öökumenisch herausfifor- siıch 1m Wınter abgehärtet hat, ırd die-
dernd, WenNnn feststellt, dıe Debatte SCI1 urm überleben und der FrühjJjahrs-
über die Kollegıjalıtät habe ‚bısher in müdiıgkeıt trotzen.‘‘
1Ur sehr beschränktem aße ZUT FErneu- ichael Schmutt
un der konziliaren Tradıition In der
römisch-katholischen Kırche geführt‘‘ Eın Schritt ZUT Einheit der Kiırchen.
und ‚„keinen aum für NECUC odelle Miıt Beıträgen VOIl Hauschild,konziılıarer eratung und Entscheidung Hünermann, Lehmann, Pan-
geschaffen‘‘. Es se1 bislang „nicht Wiılckens.
einer Verbindung‘“‘ mıt den ‚„„‚Öökumen1- nenberg, Verlag

Fr. Pustet, Regensburg 1986 147 Se1-
schen Überlegungen über dıe Zielvor- ten Kt 19,80stellung der ‚konzılıaren Gemeinschaft‘

urz nach der Veröffentlichung desgekommen‘‘
Schlußberichtes der Gemeılnsamen Oku-Weilch starke Impulse der Erneuerung

das Konzıil gegeben hat, auch dıe meniıschen Kommissıon der katho-
iıschen Deutschen BischofskonferenzFragen anzugehen, dıie das Vatikanum 11

noch N1IC ausreichend gesehen oder un! des ates der Evanglischen Kırche
geregelt hat, zeigen die Beıträge den ın Deutschland ZUT Überprüfung

der Verwerfungen des JahrhundertsTIThemen Wort ottes Bıanchi), Oku-
men1ismus Gırault), Friedensethik haben die EV. Akademıe Tutzing und dıe

Toulat), Liturgie Maldonado), Kath Akademie in Bayern 1m Maı 9086
Amtsverständnis/Priester Duquoc) eine gemeınsame Jagung dieser The-
‚„„‚Das Antıkonzil“® lautet dıe Überschrift matiık durchgeführt, deren orträge iın
einer Skizze VON enOZzzı ZU Phä- diesem and vorgelegt werden. Katho-

der ‚verweigerten Rezeption‘‘ lısche un! evangelische Professoren un
selıtens der Traditionalisten. Bischöfe führen in die Problematıiık ein,

sichten dıe Ergebnisse der GOK und Ze1-Das zweıte hıer angezeigte uch rich-
tet sıch breıtere Kreise. Es enthält gCnHh Linıen einer möglıchen Rezep-
orträge Aaus der Tagungsarbeit der SOG tion auf. Hauschild eV.) älßt ın

seiner historischen Eiınführung dıeSpeyer, dıe die Situation der -
ischen Kırche nach Konzıil und Würz- unterschiedlichen ypen der Lehrver-
burger Synode beleuchten. Dabe!Il WCCI - werfungen ın den reformatorischen

Schriften (förmlıche Verwerfung, Vor-den dıe Herausforderungen des S5Syn-
odendokuments ‚Unsere Hoffnung‘‘ urft der Nichtschriftgemäßheıt, implı-

Werners, Estor), dıe Grundop- zıte Ablehnung MTrcC dıe eigene 'OsI1-
tiıonen des Konzıils Seibel) und des- t10n) SOWI1e dıe Zielstellung der Verwer-
SCI1 öÖökumenische Implıkate Fries) fungen durch das TIrıdentinische Konzıil

als umfassende Eindämmung VOoONn Irraufgezeigt. Wiıe soll INanl anna-  enate
Lauriens engaglerten Hoffnungsimpuls lehren deutlich hervortreten Hüner-
ZUT Stellung des Laıen und der Tau 1n INa (kath.) analysiert grundlegende

Argumentationsstrukturen der Untersu-der katholischen Kırche angesichts der
Bischofssynode 1987 aufnehmen? 1el- chung Interessan ist €1 sowohl seine
leicht 1mM Siıinne des Rezepts VOIN ern- These, dal3 die bleibende Bedeutung

der entschärften Verwerfungssätze alshard 1nvers 1Im Vorwort „„Ist der
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Ostmitteleuropas BekenntnisschriftenGrenzlinien für das gemeınsame Suchen
im Glauben eIiWwas WI1e ıne „theologia der Evangelischen Kirchen Un
negatıva" inmiıtten der Geschichte des Reformationszeitalters,
eröffne, WIe auch der Hınweıs, daß dıie , Herausgegeben
Ausblendung der Rechtfertigungslehre VO  — eifer Barton und Laszloö Mak-
Gabriel Bıels als Extremposition einen kal Budapest 198 / 371 Seıten.
breiten TOom katholischer Theologıie
bıs 1Ns hınein treffe. Pannen- Die In diesem and versammelten, in

der jeweıilıgen Orıginalsprache abge-berg eV.) erläutert in verständlicher
Orm dıe Probleme, VOTIT denen dıe Ver- druckten exte werden 1ın unNnseren and-

äufigen Darstellungen der Reforma-
fasser der Untersuchung standen, dıe
wichtigsten Ere1igni1sse, die Ss1e In den tionsgeschichte oder In den be1l uns gän-

gigen Ausgaben der Bekenntnisschriften
Themenbereichen Rechtfertigung, Sakra- allenfalls 1im Kleindruck oder in den
mente, Amt erzielten, und dıe Öökument1- Fulßßnoten erwähnt. on eshalb muß
schen Fortschritte, dıie Urc. ein Außer-

INall den Bearbeıitern, dem „Institutkraftsetzen der gegenseitigen Verwer-
erreicht werden können. für Protestantische Kirchengeschichte,ifungen Wıen‘‘ und dem ‚„Institutum Historiae

Wiılckens eV.) stellt dıe erreichte
‚„Präzisierung un Erweıterung des Reformatıonis kEuropae Centro-orienta-

ls, Debrecen‘‘, dafür danken, daß s1€e
Grundkonsenses angesichts vielfach diıe ühe der Edıtion auf sıch IN-
noch verbleibender Dissense*‘‘ dar INEeN haben (Druckfehler und Verschrei-
und fragt nach Möglıchkeıiten ENSCICI bungen lassen sich anläßlich einer wel-
Gemeinschaft 1m Leben der Kırchen.

das
ten Auflage oder einer Lizenzausgabe

Lehmann (kath.) vergleicht sicher problemlos berichtigen).
I1 Vorhaben mıiıt der Aufhebung des Was dieser „Pilotband“‘ (es sollen
Bannes zwıischen Rom und Byzanz und also weıtere folgen) bietet, ist „eine
mıiıt der Leuenberger Konkordıie. Die repräsentatıve Ausgabe  66 VOoONn Bekennt-
Aufarbeıtung der Vergangenheıt könne nıssen ‚AdUu>S der Regierungszeılt
ZUl1 „Wiederherstellung der Liebe*‘‘ füh- Maxımıilıans I1 (1564—1576)* (7) Slie
ren, dıe noch nıcht die VO (Gjemeınn- stammen ‚„dUus dem aum zwıschen Vor-
schaft der Kırchen bedeute, aber eın derösterreich und olen, Schlesien und
wichtiger Schritt hın dem „Nahzıel Sıebenbürgen, der hıer als ‚Ostmiuittel-
der sakramentalen Kirchengemeıin- europa bezeichnet werden soll‘‘ (11)
schaf WEe] weıtere Besonderheıiten kommen

Naturgemäß g1bt ın diesem uch hınzu: FEınmal ist gerade „1IN Ostmiuiuttel-
manche Überschneidung, manche The- CUTODA relatıv lange eın Zusammen-
INCMN fehlen ber kann jedem ıne gehen lutherische un! reformierter ATa

dıtiıonen festzustellen. Hıer War sehrHılfe se1n, der verstehen möchte,
un! mıiıt welchem 1e] diese große Auf- Jange das Bestreben vorherrschend, VOIN

Luther und Bullınger lernen, ungabe der Aufarbeıtung der Vergangen-
heit in Angrıiff wurde. nıcht Luther oder Bullinger als Exklu-

sivalternative sehen‘‘ (12) VonGleichzeıitig werden Interpretationen
V  Nn, die 1Im begonnenen Rezep- solcher unlonıstischen Neigung legen,
tionsprozeß unbedingt beachten ein paar besonders herausragende

Beıispiele CNNCI, die Confess1i10sınd.
1as Sens Bohemica 5D3 der Consensus VONnN
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